
        
            
                
            
        

    
	 

	Kapitel 1: Einführung

	 

	Dichter und Philosophen haben das Leben oftmals mit einem Fluss verglichen, der in den Bergen entspringt und ins Meer mündet. An einigen Stellen verbreitert und an anderen Stellen verjüngt er sich. Er schlängelt sich durch liebliche Täler und Weiten. Ruhig Abschnitte gehen in turbulente, schaumige Schnellen über, die sich in glitzernde kristallklare Teiche ergießen. Immer weiter rollen seine Wasser bis sie von dem unendlichen offenen Ozean verschlungen werden.

	Ebenso wie der Fluss in seinen Etappen – ob ruhig oder tosend – ist das Leben wunderbar, das in Gottes Hand übergeben wurde und Seinen ausgewählten Weg geht. Doch was zieht die meisten Touristen, Fotografen, Künstler und ihresgleichen an? Was ruft das meiste Erstaunen hervor? Das sanfte und ruhige Schlängeln durch die Auen? Nein! Es ist der majestätische Wasserfall, wo der Strom sich in äußerster Hemmungslosigkeit in eine tiefe, zerklüftete Schlucht stürzt. Dort, wenn du ganz genau hinsiehst, nimmst du irgendwo in seinem Nebel einen Regenbogen wahr.

	Wir alle sind dankbar für die lieblichen Täler und das Flachland, und manchmal wünschten wir uns, dort für immer bleiben zu können. Doch das Leben geht weiter. Gott weiß, was hinter der nächsten Biegung liegt und lotst uns durch die engen Schluchten, durch die Wildwasserschnellen, und, ja, über die Wasserfälle, die einem das Herz stocken lassen. Mit deiner Hand fest in Seiner bewältigst du nicht nur die Probleme und Gefahren des Lebens, sondern im Angesicht solcher Herausforderungen kannst du ihnen mutig gegenüber treten. Dieses Buch erzählt dir wie.

	* * *

	Wenn wir denken, wir haben nichts mehr zu geben,
Und sind sicher, dass das Lied zu Ende ist,
Wenn unser Tag vorüber ist und die Schatten fallen,
Das Dunkel der Nacht uns umgibt,
Wo finden wir die Hand, die die Tränen trocknet, die das Herz weint?

	Es gibt nur eine Zuflucht und die ist zu Gott,
Wo wir ohne Vorwand und Stolz,
Vorbehaltlos unsere Probleme ausschütten
Und Kraft an Seiner Seite finden

	Zusammen stehen wir an des Lebens Scheideweg
Und schauen auf das sichtliche Ende.
Doch Gottes Blick geht viel weiter
Und Er spricht nur von einer Kurve.

	Denn der Weg führt weiter und wird leichter,
Und die Pause im Lied schenkt Ruhe,
Und der ungesungene, unfertige Teil
Ist der schönste und reichste und beste.

	Drum ruhe und entspann dich und stärke dich;
Deine Arbeit ist noch nicht zu Ende und fertig;
Du stehst nur vor einer Biegung im Weg. – frei nach Helen Steiner Rice

	* * *

	 


Kapitel 2: Ein sorgenfreies Leben 

	 

	In dem Moment, als du Jesus als deinen Erretter angenommen hast, dachtest du vielleicht, alle deine Sorgen würden verschwinden oder das Leben zumindest etwas leichter werden. Du hast Seinen Trost und Seine Obhut verspürt, aber du kämpfst immer noch mit vielen der gleichen Alltagsprobleme. Vielleicht hast du sogar noch mehr Probleme als vorher oder eine ganze Reihe neuer.

	„Warum, Gott?“ könntest du entgegnen: „Ich dachte, Du würdest meine Probleme lösen!“ In dem Moment, in dem du hofftest, die Kur für alle deine Probleme gefunden zu haben, stelltest du fest, dass dem doch nicht so ist. Du musst dich immer noch gegen Hindernisse, Probleme, Rückschläge und Leiden behaupten. Aber auch wenn es so scheint, als bliebe fast alles beim Alten, etwas hat sich geändert, denn jetzt hast du Hilfe.„Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg“, sagt das vertraute Sprichwort. Im gewissen Sinn stimmt das auch, aber es lässt den allerwichtigsten Punkt außer Acht: Du benötigst Gott! Du benötigst Seine Kraft und Stärke. Du hast Sein Versprechen für diese immer gegenwärtige Hilfe von Ihm erhalten, als du Ihn in dein Leben aufgenommen hast.

	Wenn dir also Finanzen Kopfweh bereiten, dir die Gesundheit zu schaffen macht oder du emotional angeschlagen bist, verzweifle nicht. Wenn du Probleme in deiner Ehe hast oder in deiner Beziehung zu deinen Eltern, Kindern, dem Chef oder mit den Mitarbeitern, gib nicht auf! Wenn du dich so fühlst, als wärest du dazu verurteilt, dich für den Rest deines Lebens abzumühen, weil du eine schlechte soziale Stellung innehast oder es dir an Ausbildung, Arbeitsqualifikationen oder sonst irgend etwas fehlt, gib nicht auf! Wenn du eine körperliche Behinderung hast, verzweifle nicht. Wenn du mit dir selber nicht zufrieden bist, weil du denkst, du würdest nie so intelligent, hübsch, elegant oder so charmant sein, wie du dir eigentlich wünschtest, verzweifle nicht! Wenn die, die du lieb hast oder Freunde deinen neu gefundenen Glauben nicht verstehen oder ihn nicht akzeptieren, verzweifle nicht! Jesus wird dir helfen, jede Schwierigkeit zu bewältigen und jedes Problem zu lösen – wenn du Ihn lässt.

	Auch wenn deine Lage sich vielleicht nicht ändert – zumindest nicht sofort – kann Gott dir helfen, über sie hinaus zu wachsen. Wenn die Hürden dir nicht weichen, wird Er dir helfen sie zu überwinden, unten ihnen durchzuschlüpfen oder sie zu umgehen. Er nimmt dir vielleicht nicht alle Probleme ab, aber Er wird dir helfen, sie alle zu meistern.

	Das Leben eines Christen wird nicht unbedingt leichter, sondern besser. Wie wunderbar kann sich doch das Leben gestalten, wenn du einmal gelernt hast, Gottes Macht und Gnade zu nutzen, um mit ihrer Hilfe die Hürden zu nehmen. Steine des Anstoßes werden zu Stufen nach oben. Flügel werden aus Gewichten gefertigt. Mit Leichtigkeit kannst du elegant über die Alltagsprobleme, Leiden und Härten im Leben hinweg steigen. Hürden sind zum Nehmen da!

	* * *

	Gott versprach nicht

	Ewig blauen Himmel,
mit Blumen gezierte Wege
Unser ganzes Leben lang.
Gott versprach nicht
Sonne ohne Regen
Freude ohne Schmerzen und
Frieden ohne Leid.

	Gott versprach uns nicht
Ein Leben ohne Mühen,
Ohne Versuchung,
Probleme und Weh.
Er sagte uns nicht,
Wir wären ohne Bürden
Und mancherlei Sorgen.

	Gott versprach uns nicht
Sanfte Wege und eine weite, bequeme,
Beschwerdefreie Reise,
Ohne Führer,
Und ohne Berge,
Felsig und steil,
Ohne Flüsse
Turbulent und tief:

	Aber Gott verhieß uns
Kraft für den Tag,
Ruhe von den Mühen,
Licht für den Weg,
Gnade für die Prüfung
Hilfe von oben,
Unfehlbare Sympathie
und immer währende Liebe.
– nach Annie Johnson Flint

	* * *

	 


Kapitel 3: Warum Gott Probleme zulässt 

	 

	Warum lässt Gott es zu, dass Seine Kinder von Problemen geplagt werden? Nun, es gibt vielerlei Gründe, aber sie alle können am Besten in einem Wort zusammengefasst werden: Vorteile oder Nutzen, und das ist, worauf Gott schaut. Prüfungen und Probleme stärken und formen unseren Charakter. Sie machen uns zu besseren Menschen und besseren Christen.

	Man erzählt sich die Geschichte eines Geigenbauers, der jahrelang nach Holz suchte, das seinen Instrumenten einen besonderen, unvergesslichen Klang verleihen würde. Seine Suche endete nicht in einer Baumschule oder in einem geschützten Hain im Tal, sondern auf einem zerklüfteten Berggipfel, gerade unterhalb der Baumgrenze, wo die Winde so scharf und heftig wüten, dass die Äste der Bäume alle in eine Richtung wiesen und die Rinde keine Chance hatte, auf der Wetterseite zu wachsen. Das Holz dieser sturmgepeitschten Bäume hatte so eine dichte und verschlungene Maserung, wie er sie noch nie in einem Holz gesehen hatte. Es war fest, hart und stark und gab seinen Geigen ihren einzigartigen Klang.

	Genau so ist es, wenn Gott Seine Kinder auf ihren Platz in Seinem Königreich vorbereitet. Er bringt sie nicht ins üppige Unterland, sondern hoch droben auf den wilden Berghängen, wo sie lernen müssen, den Lebensstürmen zu trotzen. Die, die es aushalten, werden stark und stämmig. Sie sind Gottes bevorzugte Auslese, deren Leben eine eigene Schönheit hervorbringt.

	Die Prüfungen und Probleme des Lebens führen uns unsere eigenen Schwächen und Unvermögen vor Augen, damit wir lernen, mehr von Jesus abhängig zu sein. Wie der Baum auf dem Berghang sich tief in die Spalten zwischen den Felsen verwurzelt, so halten wir uns verzweifelt am Herrn fest. An diesen schwierigen, trostlosen Orten beweist Er uns, dass Er stark genug ist, uns zu stützen. Es stärkt uns, weil wir gelernt haben, Seine Kraft zu Hilfe zu nehmen.

	* * *

	Für jeden Berg, den ich besteigen musste,
Für jeden Stein, an dem mein Fuß sich stieß,
Für alles Blut, den Schweiß und Schmutz,
Für wütige Stürme und der Hitze Glut
Singt mein Herz dennoch ein erkenntliches Lied!
Für allen Kummer und jede Träne,
Für jede Qual und alle Pein,
Für schwarze Tage und Jahre ohne Lohn,
Und für das Hoffen, das sich nicht erfüllte,
Sage ich Dank, denn ich habe erkannt:
Das war’s, was mich zum Wachsen brachte!
Nicht was nachgiebig ist im Leben,
Ist’s was zum Kampfe spornt;
Doch düstres Ungemach und Streit
Den Lebenswillen zündet.
Der Weg mit Rosen ausgelegt vom Schwächling wird bekrochen,
Doch wagemut’ge Herzen nehmen den steilen Hang.

	* * *

	Ich ging entlang mit Narrheit;
Die plapperte die ganze Zeit.
Von allem was sie sagte,
Hab ich kein’ Fatz gelernt!
Alsdann begleitete mich der Kummer,
Kein Wort fiel auf dem Weg.
Doch unermesslich ist der Wert,
Von dem was Kummer mich gelehrt.

	* * *

	Zufall gibt’s nicht für die Kinder des Herrn
Er ist Teil Seines herrlichen Plans.
Die Mühen, die Kehrseiten, das Leid und die Rute
Sind die Schläge des Großen Bildhauers Hand.

	* * *

	 


Kapitel 4: Spürst du den Druck? 

	 

	Schwere Zeiten durchzumachen, bringt den Vorteil mit sich, in näherer Berührung zu Gott  zu leben, indem wir uns Jesus nähern, unserem Retter und Freund. Wir finden Sicherheit und Schutz in Seinen Armen und noch so viel mehr. Er liebt uns mit einer Liebe, die ewig dauert und sich niemals ändert. Er hat so vieles, das Er uns geben möchte. Es verlangt Ihn, uns auf alle möglichen Arten zu helfen. Er möchte Zeit mit uns verbringen und uns immer ganz nahe an Seiner Seite haben, um uns zu lehren, Ihm immer ähnlicher zu werden.  Wenn alles wie am Schnürchen läuft, ist es unglücklicherweise Teil der menschlichen Natur, es nicht nötig zu finden, Gott und Seine Hilfe und Kraft in unserem Leben in Anspruch zu nehmen. Wenn alles nach unserem Plan läuft, verfallen wir oft der falschen Vorstellung, wir wären stark und selbstständig genug und kämen auch ohne Seine Hilfe aus. Wir führen ein glückliches, zufriedenes, erfolgreiches Leben und brauchen darum auch keine Hilfe – oder jemanden, der sich einmischt.

	Wir sehen nicht, was uns entgeht, aber Er sieht es. Er weiß, dass wir Ihn wahrhaftig brauchen und wie viel mehr Er uns geben kann, wenn wir auf Ihn angewiesen sind.  Er möchte uns beibringen, uns auf Ihn zu stützen und uns Seiner Kraft zu bedienen, die unendlich größer als unsere eigene ist. – Aber wie kann Er das, wenn wir Ihn ignorieren und aus unserem Leben ausschließen?

	Ohne Probleme und Schwierigkeiten sähen wir keinen Sinn darin, Zuflucht in Seinen Armen zu suchen. Wir würden nie lernen, Kraft und Trost in der Gemeinschaft mit Ihm und in Seinem Wort zu finden.

	Das Folgende mag vielleicht wie schlechte Nachrichten klingen, aber das ist nicht der Fall:

	Gott lässt nicht nur Härten zu, sondern veranlasst sie oft auch. Er schneidert sie genau auf uns zu und das mit dem ausdrücklichen Ziel, uns Ihm näher zu bringen. Er setzt uns unter Druck, damit wir Ihn um Hilfe bitten. Ihm geht es nicht darum, uns wehzutun oder zu bestrafen, sondern uns zu stärken. Er weiß, wenn wir von Ihm abhängig sind, wird unsere geistige Stärke und Widerstandskraft den Schwierigkeiten im Leben gegenüber wachsen und unser Verhältnis zu Ihm enger und wir Ihm ähnlicher und auf lange Sicht hin viel glücklicher und erfüllter werden. Wenn wir uns in problematischen Zeiten Jesus zuwenden, wird Er uns in solchen beschwerlichen Momenten beweisen, wie sehr Er uns liebt. Die Probleme werden nicht unverzüglich verschwinden, aber Er wird uns mit dem „Frieden Gottes, der höher ist als alle Vernunft“ erfüllen und uns helfen, für das Gute dankbar zu sein, das Er in unserem Leben bewerkstelligt. (Philipper 4:7; Römer 8:28.) Wie jemand so schön sagte, „Gäbe es keine Dunkelheit, dann würden wir auch die Sterne nicht sehen können.“ Wenn wir tiefe Bescheidenheit und Anspruchslosigkeit gelernt haben, wenn wir stille sind und unsere Abhängigkeit von ihm zugeben, kann Er eingreifen und uns helfen. Wenn wir uns leer vorkommen, kann Er uns auffüllen. Wenn wir unsere Unfähigkeit zugeben, kann Er seine Kräfte entfalten, um durch uns zu wirken und das zu vollbringen, was wir unmöglich in unserer eigenen Kraft hätten tun können.

	Schwierige Zeiten machen uns besonnener. Sie helfen uns, von der oberflächlichen Ebene der täglichen Routine und der Hektik des modernen Lebens in die tieferen Gebiete des Geistes vorzudringen. Wenn wir erleben, wie Gottes Kraft uns in schwierigen Zeiten durchbringt, stärkt das unseren Glauben und unsere Hoffnung, dass Er uns durch jeden Sturm bringen wird, dem wir begegnen werden, und dass Er sich um uns kümmern wird. „Wir rühmen uns auch der Bedrängnisse, weil wir wissen, dass Bedrängnis Geduld bringt, Geduld aber Bewährung, Bewährung aber Hoffnung.“ (Römer 5:3-4)

	* * *

	Aus dem Ringen wird Leben geboren. Um in diese Welt zu kommen, muss das Baby den behaglichen und sicheren Mutterschoß verlassen und den schwierigen und gefährlichen Korridor des engen Geburtskanals bewältigen. Bevor ein Adler sich in die Lüfte schwingen kann, muss er sich seinen Weg aus dem Ei frei picken und pellen. Bevor ein Schmetterling uns mit seinen Farben und seiner Anmut erfreuen kann, muss er sich aus dem Kokon zwängen.

	* * *

	Wir sollten vor Problemen nicht weglaufen oder uns ducken, wenn sie über uns schweben. Wir sollten Gott bitten, uns auf Flügeln des Gebetes über sie hinweg zu heben.

	* * *

	Ein Diamant kann nicht ohne Reibung poliert werden, nicht ohne des Juweliers Schneiden, Mahlen, Schleifen und Polieren. Ebenso kann ein Leben nicht seine vollen Möglichkeiten entfalten, ohne Schwierigkeiten durchlebt zu haben.

	* * *

	Bedrängt über alle Maßen und über die Länge gestreckt;
Bedrängt mit solcher Härte, dass die Kräfte schwinden;
Bedrängt am Körper und bedrängt in der Seele;
Bedrängt in den Sinnen, bis die Fluten schwallen;
Gedrängt vom Feind und Druck von den Freunden;
Druck um Druck, bis das Leben fast schwindet;
Gedrängt, die Rute und den Stock zu lieben;
Gedrängt in die Erkenntnis, dass Gott allein nur hilft;
Gedrängt zur Freiheit, wo nichts weiter hält;
Gedrängt zum Glauben an Unmögliches;
Gedrängt, ein Leben für den Herrn zu geben;
Gedrängt, für andere ein Christusleben zu leben.
– nach Walter B. Knight

	* * *

	Solltest du dich je so vorkommen, als wären die Prüfungen, Probleme und Kämpfe größer, als du sie ertragen könntest und du meinst, es einfach nicht zu schaffen, denk daran, dass der Herr größer ist, als die Schwierigkeiten. Bring sie zu Ihm! – D.B.B.

	* * *

	Ein kleiner Junge versuchte einmal, mit aller Kraft ein schweres Möbelstück zu heben. Da trat sein Vater ins Zimmer und als er die Bemühungen seines Sohnes sah, fragte er: „Benutzt du auch wirklich deine ganze Kraft?“ „Aber natürlich“ erwiderte der Knabe ungehalten.  „Oh nein, das stimmt nicht.“ gab sein Vater zurück. „Du hast mich nicht gebeten, dir zu helfen!“

	* * *

	Lass mich das tun, was zu groß,
Zu schwer ist für Menschenhand;
Dann werde ich endlich kommen
Und mich an dich lehnen,
Und im Anlehnen meine Stärke finden,
Von dem was Kummer mich gelehrt.

	* * *

	 


Kapitel 5: Belastung oder Belohnung? 

	 

	Vieles, was uns wie ein Problem vorkommt, ist eigentlich eine Gabe Gottes, die nur ein bisschen merkwürdig verpackt ist. Es gab einmal eine Frau, die den Herrn liebte und die nichts weiter wollte, als Ihm zu gefallen. „Gerne will ich alles tun, um das Du mich bittest“, versprach sie Ihm, und hoffte insgeheim auf eine großzügige und geachtete Stellung.

	Zu ihrer Bestürzung reichte Er ihr einen schweren, groben Leinensack und bat sie, ihn zu tragen, während sie gemeinsam durchs Leben gingen. Sie war neugierig darauf, was wohl in dem Sack war, doch der war mit einem kräftigen Band und mit so vielen komplizierten Knoten verschlossen, dass es offensichtlich war, dass er jetzt noch nicht geöffnet werden sollte.

	Als sie sich auf den Weg machten, sank die Frau unter dem Gewicht ihrer Bürde. „Das ist zu schwer!“ protestierte sie.

	„Meine Kraft ist in den Schwachen mächtig, und ich werde dir immer zur Seite stehen“. versicherte Jesus ihr. „Wenn der Weg steil wird oder du matt wirst, stütze dich auf mich“.Also gingen sie zusammen weiter, und es trug sich so zu, wie Jesus gesagt hatte.

	Manchmal hielt die Frau an und sagte Ihm, dass es ihr zu schwer wurde zu tragen, und so trugen sie es gemeinsam. Nach und nach erreichten sie ihr Ziel. Die Frau legte ihr Bündel zu Jesu Füßen und atmete erleichtert auf. Ihre Tage des schweren Tragens waren vorüber. „Komm her, meine Liebe, lass uns nachschauen, was drinnen ist“, sagte Jesus mit einem Augenzwinkern. Mit einem Handschlag lösten sich die Knoten, der Sack öffnete sich und sein Inhalt wurde offenbar.

	„Die Himmelsschätze!“ rief sie erstaunt aus, als ihre Augen sich an Reichtümern von unendlicher Schönheit weideten.

	„Dies ist deine immer währende Belohnung, die ich für dich bereitet habe. Sie ist mein Geschenk an dich, in Anerkennung für alles, was du für mich durchgemacht hast“, erklärte Jesus ihr.

	Erstaunen verwandelte sich in Freudentränen. Die Frau fiel Jesus zu Füßen und sagte: „Ach Herr, vergib mir! All diese Jahre hindurch habe ich die Last falsch verstanden. Hätte ich dir doch nur vertraut und nicht alles in Frage gestellt und angezweifelt. Hätte ich doch nur verstanden, was in dem Sack gewesen ist, wäre es eine Freude gewesen, ihn zu tragen. Ich hätte nie stöhnen und mich beschweren sollen!“ Genauso verhält es sich mit den Problemen, die einem lästig und unangenehm erscheinen, die aber tatsächlich Juwelen und Schätze sein könnten, die der Herr für uns bereitet hat, als eine Belohnung dafür, dass du die von Ihm gegebene Last getragen hast.

	Vielleicht schaust du dich um und siehst andere, deren Last leichter erscheint, als deine und du wünschtest, du könntest mit ihnen tauschen. Aber wenn Gott dir deinen Wunsch gewähren würde, würdest du wahrscheinlich feststellen, dass ihre Last viel schwerer und schwieriger zu tragen ist als deine eigene, weil sie nicht für dich bestimmt war. Jede Last ist auf ihren Träger genau zugeschnitten und mit der größten Sorgfalt und Liebe bereitet. Gott weiß genau, was für dich am Besten ist. Vertraue Ihm.

	* * *

	Glauben wir, es gefiele Seinem liebevollen Herzen
–Grund zu geben für momentane Schmerzen?

	Nicht so! Denn Er sieht, über das gegenwärtige Kreuz dahin
die Glückseligkeit und den ewigen Gewinn.
– Ingler

	* * *

	Heute wandern wir vielleicht auf einem verlassenen Pfad, doch das Ziel der Reise ist der Garten Gottes.

	* * *

	Kapitel 6: Schmuck für Asche

	Die Bibel verspricht: „Denen, die Gott lieben, dienen alle Dinge zum Besten.“ (Römer 8:28) Das bedeutet nicht einfach ein paar, die meisten oder viele, sondern alle Dinge. Das ist ein ziemlich weitreichende Zusicherung! Man kann sich manchmal schlecht vorstellen, wie Gott tatsächlich sogar die schlimmsten Tragödien und Misserfolge zu etwas Gutem wenden kann. Doch wenn wir Ihn lieben und versuchen, Ihm zu gefallen, dann wird Er es tun. Und wie? Oft geschieht das mittels der Lektionen, die wir in diesen verzweifelten Zeiten lernen. Die Erfahrungen, die wir gewinnen, geben unserer Beziehung mit dem Herrn und auch unseren zwischenmenschlichen Beziehungen mehr Tiefe. Es hilft uns auch, andere mit ihren Problemen und Schwierigkeiten besser zu verstehen, damit wir sie in allerlei Trübsal trösten können. Manchmal ist es für uns jedoch schwer, das Gute zu sehen, das aus Schwierigkeiten resultieren kann. Wir werden es vielleicht nie völlig verstehen, bis wir in den Himmel kommen und sehen, was in unserem geistigen Leben hinter den Kulissen vor sich ging und was uns hier unten verborgen geblieben ist. Versuch also das Gute in jeder Situation zu sehen, egal wie schlimm sie zunächst erscheint. Man muss sich bewusst darum bemühen und dafür beten. Das geschieht nicht über Nacht, aber es gibt der Sache dann ein anderes Gesicht, wenn man mit Problemen und Rückschlägen konfrontiert wird.

	Wenn wir unsere Enttäuschungen, Verletzungen, Versuchungen, Krankheiten und anderen Problemen nicht unter dem Aspekt von Römer 8:28 betrachten, verpassen wir auf tragische Weise viele wertvolle Lektionen, die der Herr uns lehren möchte. Wir berauben uns des inneren Friedens, der aus dem Vertrauen in diese wichtigen Verheißungen und Prinzipien hervorgeht.

	„Prüfungen sind etwas Positives“. Wenn du diese einfache Regel verstehst und wirklich glaubst, kann es dein Leben bereichern und ihm mehr Bedeutung und Glück abgewinnen. Es ist ein gewaltiger Unterschied, ob du Angst vor Problemen und Herausforderungen hast und das Schlimmste erwartest oder ob du Hürden tapfer und voller Glauben angehst und  erwartungsvoll entgegen siehst, was der Herr für dich auf Lager hat – sowie der geistigen Stärke, die du dadurch gewinnen wirst. Natürlich fragen wir uns, warum uns etwas „Schlechtes“ zustößt. Gott hat aber immer einen guten Grund, auch wenn es nicht gleich offensichtlich ist.

	Ab und zu benutzt der Herr Krankheiten, Probleme und Schwierigkeiten, um uns dazu zu bewegen, auf Ihn zuzugehen und uns mehr auf Ihn zu verlassen. Sonst haben wir die Tendenz, einfach alles so laufen zu lassen wie es ist. Die Gründe dafür, dass etwas geschieht, können sehr vielschichtig sein: um uns demütig zu halten, uns anderen näher zu bringen, uns zum Beten zu bringen, uns beizubringen, sorgfältiger und bedachter zu sein, oder um unseren Glauben zu prüfen. Gott lässt Probleme aus vielen Gründen zu, doch haben sie letztendlich alle das gleiche Ziel: uns Ihm näher zu bringen, damit wir uns öfter Seiner Kraft zu nutze machen und so mit Liebe und Freude erfüllt werden.

	„Der Gerechte muss viel erleiden, aber aus alledem hilft ihm der HERR“. (Psalm 34:19). Der Herr lässt das als Prüfung zu, um deinen Glauben zu stärken und um aus scheinbaren Niederlagen einen noch größeren Sieg zu gewinnen.

	Aber halte dir immer vor Augen: was Gott tut, wirkt Er aus Liebe. „Denen, die Gott lieben, dienen alle Dinge zum Besten“ (Römer 8:28). Gott lässt dir nichts zustoßen – Seinem Kind, das ihn lieb hat – wenn es nicht irgendwie gut für dich wäre. Trotz all der vielen Anfechtungen oder Schwierigkeiten, die du hast, wird Er dich dem vorigen Vers gemäß aus all diesen herausführen! – D.B.B.

	* * *

	Kein Zweifel soll mich trüben,
wenngleich all meine Schiffe im Heimathafen liegen,
die Segel ganz zerfetzt;
Ich glaub der Hand, die nie mich lässt allein,
In Gutes scheinbar Schlechtes für mich wendet;
Auch wenn ich wein’, weil jene Segel all zerrissen.
Wenn all mein Sehnen liegt zerstört, rufe ich aus:
“Auf dich ich vertrau, bring mich heraus“

	Kein Zweifel soll mich trüben, auch wenn es Sorgen regnet,
Und Mühen summen um mich her wie Bienen um den Stock;
Ich glaub die Höhen, die zu erlangen ich bestrebe,
Nur zu erreichen sind mit Schmerz und Pein;
Auch wenn ich stöhn und bange unter meinem Kreuze
Werd ich doch seh’n – und sei der Schaden noch so groß – den größten Zugewinn.
– frei nach Ella Wheeler Wilcox

	* * *

	Auch wenn ein Arzt noch so viel Sorgfalt und Präzision darauf verwendet, die  Medizin für seine Patienten abzuwiegen, wie viel mehr gewissenhaft ist Gott, wenn er uns unsere Prüfungen auf die Waage legt. Nicht ein Gramm zu viel darf auf die Waagschale gelegt werden.

	* * *

	 


Kapitel 7: Einer trage des anderen Last – sich in die Lage anderer versetzen

	 

	Ein weiterer Grund, warum Gott uns testen und Not erleiden lässt, ist um uns zu helfen, andere besser zu verstehen, mit ihnen zu sympathisieren, sie zu trösten und zu ermutigen, wenn sie sich in ähnlichen Situationen wieder finden.

	Das ist was Jesu für uns durchlebt hat. Er kam auf die Erde als einer von uns, um das Leben so zu erfahren, wie wir es leben. Er erfuhr Enttäuschung und Leid, physischen Schmerz und geistige Qualen – alles nur damit Er uns besser kennen lernen konnte. Die Bibel spricht davon, dass Er mit unseren Schwächen und Gebrechen mitfühlen kann, weil Er „versucht worden ist in allem wie wir.“ (Hebräer 4:15). Weil Er selber hier gewesen ist und „uns tröstet in aller unserer Trübsal“. Aber warum?  „Damit wir auch trösten können, die in allerlei Trübsal sind, mit dem Trost, mit dem wir selber getröstet werden von Gott.“ (2. Korinther 1:4)

	Er hat uns aufgerufen, selbstlos von uns an andere zu geben, so wie Er es für uns getan hat. Er lässt uns durch viele derselben Schwierigkeiten passieren, die unseren Mitmenschen widerfahren, damit wir mehr Mitgefühl für sie haben und besser ausgestattet sind, ihnen zu helfen. Das ist der wundervolle, doch manchmal schmerzliche Teil auf dem Wege, Ihm gleich zu werden.

	* * *

	Krankheit und Schmerzen betreffen uns alle.
Doch sie lassen uns wachsen und stehen lernen.
Denn Schwierigkeit bleibt einfach Bestandteil des Lebens,
und niemand kann wachsen ohne Kampf und Druck.
Und je mehr wir erdulden mit Langmut und Gnade
umso stärker wir werden und dem Feind wir trotzen.
Und je mehr wir meistern, desto mehr wächst die Liebe,
und die Liebe in unsren Herzen zeigt uns mehr
von dem Schmerz und Leid jeden Lebens hier.
Ja es ist Schwierigkeit, die uns von uns selber geben lehrt.

	Die Leben großer Menschen lehren uns,
dass wenn wir ein sinnvolles Dasein leben,
und wenn wir dann gehen –
‘Spuren im Sand der Zeit zurück bleiben;
Spuren, die von andren gesehen werden,
die auf des Lebens stetigem Strom segeln –
vielleicht verloren, das Boot gekentert –
den Herzen neuen Mut geben.
– nach Henry Wadsworth Longfellow

	* * *

	 


Kapitel 8: Der gute Hirte und der liebevolle Vater

	 

	Dann und wann weichen wir alle von der Seite unseres Hirten, Jesus, und kommen von dem Weg ab, den entlang Er uns leitet. „Wir gingen alle in die Irre wie Schafe, ein jeder sah auf seinen Weg“ (Jesaja 53:6.) Wir verstricken uns in unseren eigenen Plänen und verfolgen unsere eigenen Interessen. Wir handeln impulsiv und fällen wichtige Entscheidungen, ohne darüber nachzudenken oder zu beten, ob es das ist, was auch Jesus von uns möchte. Schlimmer noch, wir machen vorsätzlich Sachen, von denen wir wissen, dass sie falsch sind und Gottes Gesetz der Liebe und Rücksicht auf andere widersprechen, oder die im Ungehorsam gegenüber dem Rat seines Wortes stehen. All das entfernt uns von unserem Hirten und Führer.

	Als unser Hirte bildet Jesus uns aus und trainiert uns, so zu werden, wie wir sein sollen. Er unterrichtet uns durch Sein Wort und durch die Stimme Seines Geistes in unseren Herzen, damit wir verstehen, was richtig und was falsch ist. Danach sagt Er zu uns, was Er Seinen ersten Nachfolgern schon gesagt hat: „Wenn ihr dies wisst – selig seid ihr, wenn ihr’s tut.“ (Johannes 13:17) Wenn wir dem glauben und folgen, was Er uns gebietet, haben wir Seine Billigung.

	Wenn wir aber wiederholt Seinen Rat unbeachtet lassen und wir in Wort und Tat Ihm und anderen gegenüber lieblos handeln, lässt Er uns früher oder später die Konsequenzen spüren, die sich in Form von Problemen und Schwierigkeiten äußern. Er lehrt uns dadurch Recht von Unrecht zu unterscheiden, in Seiner Nähe zu bleiben, Ihm zu zuhören und in die richtige Richtung weiter zu gehen. Es schmerzt Ihn, sehen zu müssen, wie wir uns abmühen oder scheitern, aber als unser liebevoller Hirte ist Er dazu verpflichtet, uns zu helfen, dass wir lernen und wachsen. Aber durch unser Fehlverhalten lassen wir Ihm manchmal einfach keine andere Wahl.

	Gott ist vor allen Dingen ein Gott der Liebe. Er hat uns unheimlich lieb, so wie ein Vater seine Kinder liebt. Aber wie jeder gute Vater weist Er Seine Kinder zu ihrem eigenen Besten zurecht, wenn sie vorsätzlich falsch handeln. „Denn wen der Herr lieb hat, den züchtigt Er“, steht in der Bibel, „denn wo ist ein Sohn, den der Vater nicht züchtigt? Jede Züchtigung aber, wenn sie da ist, scheint uns nicht Freude, sondern Leid zu sein; danach aber bringt sie als Frucht denen, die dadurch geübt sind, Frieden und Gerechtigkeit“. (Hebräer 12:6 – 7,11)

	Alles, was Gott macht, geschieht in Liebe. Wahrscheinlich werden wir manchmal die Konsequenzen für unser Handeln erleiden müssen, wenn es nicht Seiner „goldenen Regel“ entspricht, Ihn und andere zu lieben; doch sogar dann ist Er uns deswegen nicht böse. Er weiß, dass wir nur allzu menschlich sind. Wenn wir uns Ihm zuwenden, vergibt Er uns schnell und vergisst und ermutigt uns liebevoll und tröstet uns trotz unserer Fehler und Versagen. Er verspricht: „Denn Ich will ihnen ihre Missetat vergeben und ihrer Sünde nimmermehr gedenken.“ (Jeremias 31:34)

	* * *

	Gottes Tracht Prügel ist manchmal schwer hin zu nehmen, aber sie ist ein Beweis Seiner Liebe, Sein „eher unerwünschtes Kompliment“ und es tut uns gut, wenn wir dadurch unsere Lektion lernen und wieder in Einklang und Zufriedenheit mit Ihm gelangen. – D.B.B.

	* * *

	Er züchtigt uns zu unserem Nutzen, damit wir Teil an Seiner Heiligkeit haben. (Siehe Hebräer 12:10.) Anders gesagt, Er reinigt uns dadurch, säubert uns von unseren Sünden und den Unreinheiten unserer Herzen, die all die Probleme verursachen, und dann sind wir rein. – D.B.B.

	* * *

	 


Kapitel 9: Wieder auf den Richtigen Weg kommen

	 

	Wenn du das Gefühl hast, als stammten deine gegenwärtigen Probleme daher, dass du von der Seite des Hirten gewichen bist, oder du deinem himmlischen Vater nicht gehorcht hast, brauchst du dir nicht schlecht vorzukommen. Vier einfache Schritte werden die Sache wieder in Ordnung bringen:

	
		Gestehe Ihm gegenüber deine Fehler ein.

		Dank Ihm dafür, dass Er solch eine große Liebe für dich hat, dass Er dich korrigiert.

		Nimm dir in deinem Herzen vor, es besser zu machen.

		Bitte um Seine Hilfe.



	Gottes Wort verspricht, „Wenn wir aber unsre Sünden bekennen, so ist Er treu und gerecht, dass Er uns die Sünden vergibt. So fern der Morgen ist vom Abend, lässt Er unsre Übertretungen von uns sein. Wie sich ein Vater über seine Kinder erbarmt, so erbarmt sich der HERR über die, die Ihn fürchten. Denn Er weiß, was für ein Gebilde wir sind; Er gedenkt daran, dass wir Staub sind“. (1.Johannes 1:9; Psalmen 103:12 – 14)

	Sein Interesse besteht ausschließlich darin, uns zu helfen und zu bessern. Sein Motiv ist, uns weiser und abhängiger von Ihm machen.

	Irgendwann geht uns ein Licht auf und wir begreifen, dass unser Vater am Besten Bescheid weiß und es uns am Besten geht, wenn wir Ihm gehorchen und nicht rebellieren und wegrennen, wenn Er uns etwas beibringen möchte.

	Gott bedient sich der Schwierigkeiten, um uns zu lehren, es nächstes Mal besser machen; aber das ist nicht der einzige Grund für Probleme. Jedes Mal, wenn du schwierige Zeiten durchmachst, Kummer, Krankheit oder Verletzungen erleidest, brauchst du dir nicht gleich Sorgen zu machen, dass du etwas wirklich Schlimmes getan hast, das Gott nicht gefallen hat. Es kann viele Gründe für Prüfungen und Probleme geben. Wenn Er möchte, dass wir unser Leben in einem Bereich verändern, werden wir gewöhnlich ziemlich schnell herausfinden, worum es sich handelt. Tatsache ist, dass Er uns gewöhnlicherweise schon lange bevor es zu diesem Punkt kommt, warnende Stupser gibt und wir sie nicht beachten.

	Wenn du nicht verstehst, warum du in einem bestimmten Problem steckst, ist dies der Moment Ihn zu fragen – nicht in einem nachtragenden, zweifelnden Ton, sondern in Demut und Vertrauen. Teile Ihm deine Fragen, deine Besorgnis und deine Ängste mit; dann werde still und lausche. Die Stimme Seines Geistes wird zu deinem Herzen sprechen und Er wird dir zeigen, warum Er alles zugelassen hat.

	Vielleicht gibt Er dir nicht sofort die Antworten auf deine Fragen, oder hilft dir nicht gleich, das Problem vollständig zu verstehen. Das alleine kann schon eine Glaubensprüfung sein. Es testet dich, um zu sehen, wie groß deine Liebe für Ihn und dein Vertrauen auf Ihn ist und ob du Ihm für alles, was Er dir zustoßen lässt, dankst, weil du weißt, dass sich letztendlich alles zum Guten wenden wird – auch wenn Er es nicht in allen Einzelheiten begründet.

	Aber egal, ob Er dir gleich alle Lösungen gibt oder nicht, Jesus wird dich immer ermutigen und deinen Geist aufrichten, wenn du zu ihm kommst. Er wird dein gebrochenes Herz heilen, wenn du Ihm alle zerbrochenen Teile gibst.

	* * *

	Wenn ich krank bin, sollte ich weniger fragen: „Erhole ich mich nicht bald von meinen Schmerzen?“ als vielmehr „Macht der Schmerz mich zu einem besseren Menschen?“ –William Shakespeare

	* * *

	Unsere Probleme werden doppelt schwierig, wenn wir sie falsch interpretieren. Die Schwere einer Angelegenheit wird dadurch bestimmt, wie wir sie auffassen. Wenn wir unsere Probleme als Strafe eines verärgerten Gottes ansehen, versklaven sie uns. Doch wenn wir sie als Gottes Reinigungs – und Poliermittel betrachten, die Seine Juwelen – uns nämlich – verschönern, können wir geduldig auf das glückliche Ende warten! – nach J.H.Jowett

	* * *

	Unnützes Bedauern dessen, was gestern war,
ist verschwunden – durch Gottes Gnade;
das schuldige Gefühl der Furcht, es ist vorbei,
und Freude kam an seine Stelle.

	Wenn in des Lebens dunklem Labyrinth ich gehe
und Mühen überkommen meine Seele,
gewähre mir, ach Herr, die Wissensgabe,
dass alles geht nach deinem Willen.

	Den Schmerz, der Wahrheit sich zu stellen,
und sagen: „Ich war falsch,“
die Liebe Christi wird ihn stillen,
und füllt mein Herz mit Lobgesang.

	* * *

	 


Kapitel 10: Töpferweisheit

	 

	„Aber nun, HERR, Du bist doch unser Vater! Wir sind Ton, Du bist unser Töpfer, und wir alle sind Deiner Hände Werk.“ (Jesaja 64:8)

	Hier und an etlichen anderen Stellen der Bibel, wird der Herr mit einem Töpfer verglichen und wir mit dem Ton in Seinen Händen – Ton, den Er zu einem nützlichen Gefäß für Sich formen will. (2.Timotheus 2:21)

	Anfangs nimmt der Töpfer einen Klumpen Ton und legt ihn auf die Töpferscheibe. Während die Scheibe den Ton dreht, hofft Er, ihn zu einem schönen Gefäß modellieren und formen zu können. Während der ganzen Zeit muss der Ton in Bewegung sein und sich den formenden Händen des Töpfers beugen. Es braucht seine Zeit.

	Gelegentlich entdeckt der Töpfer eine Unvollkommenheit, eine unebene Stelle oder eine Verunzierung. Wenn das der Fall ist, knetet er das Gefäß wieder zusammen, an dem er gearbeitet hat, fügt dem Ton ein bisschen Wasser zum Aufweichen bei, bearbeitet es, bis es schön geschmeidig und formbar ist und fängt dann an, aus ihm ein neues, besseres Gefäß zu machen.

	Anfangs wird es dem Gefäß nicht geheuer vorkommen, wenn sein Schöpfer plötzlich anfängt, es zusammen zu stauchen, zu kneten, zu walken und von Neuem zu formen, doch auf lange Sicht gesehen, wird es dadurch zu einem besseren Gefäß.

	Und gerade dann, wenn das Gefäß meint, das schlimmste sei jetzt vorbei, geht es ab in den weißglühenden Brennofen zum Härten, wodurch es jedoch zu einem dauerhafteren Gefäß wird.

	„Der Topf, den er aus dem Ton machte, missriet ihm unter den Händen. Da machte er einen andern Topf daraus, wie es ihm gefiel … Kann ich nicht ebenso mit euch umgehen, wie dieser Töpfer? spricht der HERR. Siehe, wie der Ton in des Töpfers Hand, so seid auch ihr in meiner Hand!“ (Jeremias 18:4,6)

	Hat der Ton ein Recht darauf das Urteilsvermögen des Töpfers anzuzweifeln? „Spricht auch ein Werk zu seinem Meister: Warum machst du mich so? Hat nicht ein Töpfer Macht über den Ton?“ (Römer 9:20 – 21)

	Denk daran: Alles was Gott tut, das tut Er aus Liebe. Er formt dich zu einem wunderschönen Gefäß, einzigartig und für Ihn etwas ganz besonderes. Er macht dich zu einem nützlichen Gefäß, um das Wasser Seiner Liebe zu fassen, dass Er durch dich ausgießen möchte, um andere zu erfrischen. Du bist in den allerbesten Händen. Vertrau ihm.

	* * *

	Gott kann nur gebrochene Männer und Frauen gebrauchen – alle anderen reichen nicht aus. Die anderen sind zu selbstsicher. Gott muss sie brechen, zusammenschmelzen und sie wieder mit seinen Händen als Töpfer neu formen. Aber Er erzwingt nichts. Das Brechen hängt von dir und deiner Hingegebenheit ab und deiner Bereitschaft, bereit gemacht zu werden – bereit zu sein, überall hin zu gehen, zu jeder Zeit, zu tun was immer auch nötig ist, egal für wen, und ein Niemand zu sein, um Gott zu gefallen und anderen zu helfen. – D.B.B.

	* * *

	Dein Wille geschehe, Herr, Dein Wille geschehe,
Du bist der Töpfer, ich bin der Ton.
Forme und mach aus mir, das was du willst,
während ich warte, in Demut und still.
– nach Adelaide A. Pollard

	* * *

	 


Kapitel 11: Dieser Krieg wird mit geistigen Waffen geführt

	 

	Die Bibel erklärt uns, wie wir in einen Krieg der Welten verstrickt sind, einen geistigen Kampf des Guten gegen das Böse. „Denn wir haben nicht mit Fleisch und Blut zu kämpfen, sondern mit Mächtigen und Gewaltigen, nämlich mit den Herren der Welt, die in dieser Finsternis herrschen, mit den bösen Geistern unter dem Himmel“. (Epheser 6:12)

	Haben wir einmal Jesus als unseren Erretter angenommen, brauchen wir uns um Satans Mächte keine Sorgen mehr zu machen oder ihn zu fürchten, weil wir durch die Kraft des Heiligen Geistes, die weitaus stärker als er ist, beschützt sind. Der Schutz des Herrn ist wie ein Kraftfeld um uns herum, das der Teufel nicht durchdringen kann. Wir sind behütet, wir sind umhüllt. „Kinder, ihr seid von Gott und habt jene überwunden; denn der in euch ist, ist größer als der, der in der Welt ist“. (1. Johannes 4:4)

	Das Ziel des Teufels ist es, Gottes Kinder auf jede ihm mögliche Art zu behindern; aber er hat keine Macht über uns, weil wir zum Herrn gehören. Satan kann uns noch nicht einmal ohne Gottes Erlaubnis berühren, die Er nur dann erteilt, wenn Er einen Grund dazu hat und weiß, dass es zu einem guten Ergebnis führt.

	Doch auch wenn der Teufel physisch gesehen keine direkte Macht über uns hat, kann er jedoch versuchen, unsere Gedanken, Einstellungen und Entscheidungen zu beeinflussen. Wir brauchen also den Teufel nicht zu fürchten, aber wir müssen auf der Hut sein. Um nicht ausgetrickst zu werden, sollte „uns… wohl bewusst [sein], was er im Sinn hat.“ (2.Korinther 2:11). Im Voraus gewarnt zu sein, bedeutet gewappnet zu sein.

	Der Teufel ist sehr klug und ausgesprochen gerissen. Wenn er immer ganz augenscheinliche Methoden verwenden und mit Hörnern und Dreizack auftauchen würde, würden wir seine Angriffe sofort erkennen. Stattdessen verdreht er auf geschickte Weise die Wahrheit. Zum Beispiel könntest du oder jemand anderes krank sein oder einen Unfall gehabt haben, und du machst dir deshalb Vorwürfe. Du meinst, wenn du dich anders verhalten hättest, wäre das alles vielleicht gar nicht passiert. Das sind ganz normale Gedanken. Vielleicht versucht Gott auch, dir etwas beizubringen, um dadurch in Zukunft ähnliche Probleme zu vermeiden. Aber wenn du einmal um die Vergebung des Herrn gebeten hast und dafür, dass Gott dir hilft alles notwendige zu lernen – wenn du dann immer noch Schuldgefühle hast, dann stammen diese vom Teufel. Wenn du etwas falsch gemacht hast, bemüht sich der Teufel, dich immer wieder daran zu erinnern und es so aufzubauschen, dass du darüber jede Hoffnung und allen Glauben an Gottes Liebe verlierst. Sein Ziel ist es, dich davon zu überzeugen, dass Gott und andere dir zum einen nicht vergeben können und du zum anderen den angerichteten Schaden nicht wieder gut machen und du deswegen gleich die Flinte ins Korn werfen kannst. Sich auf solche Gedankengänge einzulassen, bedeutet, dass der Teufel den Kampf schon gewonnen hat.

	Entmutigung und Schuldgefühle sind die „Berufsrisiken“ eines Christen. Dem Teufel würde nichts besser gefallen, als uns dazu zu bringen, unser Ziel – Gott und Seine Zusagen – aus den Augen zu verlieren. Anstelle von Glaube, Hoffnung und Zusagen macht er sich einen Spaß daraus, uns mit Furcht, Entmutigung und Lügen zu behindern. Oft beginnt es mit einem Problem, mit dem wir zu tun haben. Er versucht seine Sorgen, Ängste und Zweifel so hoch aufzuhäufen, dass wir die Antworten und Lösungen nicht sehen können, die dahinter liegen und die Jesus uns in Seinem Wort garantiert hat.

	Gott gab uns die Bibel – gefüllt mit übernatürlich erscheinenden Versprechen der Erlösung, des Sieges, des Überwindens, des Schutzes, der Heilung, der Weisheit, des Erfolges und für alles, was wir sonst noch zu unserer Zufriedenheit und unserem vollkommenen Wohl benötigen.

	Wir können diese Zusicherungen in Anspruch nehmen, doch unser natürlicher Menschenverstand neigt dazu am Sicht– und Fühlbaren festzuhalten. Es macht uns Schwierigkeiten, an das zu glauben, was man nicht sehen kann oder was für unsere Sinne nicht wahrnehmbar ist. Gott möchte aber, dass wir noch einen Schritt weiter gehen. Er möchte, dass wir Ihm vertrauen und an Seine Fähigkeit glauben, alles zum Besten zu wenden, auch wenn es vielleicht so schlimm wie nie zuvor aussieht.

	Ein anderer Trick, den der Teufel benutzt ist dieser: Wir beten und bitten Gott um Hilfe oder darum, eine Situation zu verändern; aber Er antwortet uns nicht sofort oder nicht so wie wir es erwartet oder gewollt haben. Der Teufel wird versuchen, die Gelegenheit zu ergreifen, uns zum Zweifeln zu verleiten. Er wird uns erzählen, dass, wenn Gott uns leiden lässt, Er Seine Versprechen bricht und uns folglich gar nicht liebt und wir Ihm schlichtweg egal sind. Wenn wir uns wiederholt auf diesen Gedankengang einlassen, wird unser Glaube demnach immer schwächer.

	Es ist also von Bedeutung, diese Gedanken als das zu erkennen, was sie wirklich sind – Lügen des Teufels, dazu gesandt, dich herunter zu ziehen, dich unglücklich zu machen und dich deines Glaubens zu berauben. Schlag also zurück und widerstehe dem Teufel, indem du zu Jesus ausrufst, dich von den Tücken Satans zu befreien.

	Es wird immer Widerstand aus den Reihen des Teufels geben, aber sie sind der Macht Gottes nicht gewachsen: „Und ich gebe ihnen [meinen Schafen] das ewige Leben, und sie werden nimmermehr umkommen, und niemand wird sie aus meiner Hand reißen. Mein Vater, der mir sie gegeben hat, ist größer als alles, und niemand kann sie aus des Vaters Hand reißen.“ (Johannes 10:28 – 29) „Dazu ist erschienen der Sohn Gottes, dass er die Werke des Teufels zerstöre.“ (1. Johannes 3:8). Vielleicht verlieren wir ein paar Gefechte, aber wir werden den Krieg gewinnen. Wir stehen auf der Seite des Siegers und können nicht verlieren!

	* * *

	 


Kapitel 12: Die Waffenrüstung Gottes

	 

	Der Apostel Paulus – einer der größten Pioniere und Anführer der Urgemeinde, verglich das Leben eines Christen mit dem eines Soldaten: „Leide mit als ein guter Streiter Christi Jesu.“

	„Wer in den Krieg zieht, verwickelt sich nicht in Geschäfte des täglichen Lebens, damit er dem gefalle, der ihn angeworben hat“. schrieb er einem jungen Mann. (2Timotheus 2:3 – 4) Wenn jemand in Kriegszeiten zur Armee geht, erwartet er, in den Krieg zu ziehen. Wenn er überleben will, nimmt er seine Ausbildung ernst und lernt alles, was über den geschickten Waffengebrauch zu lernen ist.

	Zu Paulus Zeiten regierte das römische Imperium die damals bekannte Welt, und die Rüstung und Waffen der römischen Heere waren auf dem modernsten Stand der damaligen Technik. Für unsere geistige Kriegsführung hat Gott uns mit etwas weitaus Besserem ausgerüstet, als die sogar hoch technisierten modernen Waffen – nämlich mit geistigen Waffen. „Denn die Waffen unsres Kampfes sind nicht fleischlich“ – nicht von dieser Welt – „sondern mächtig im Dienste Gottes, Festungen zu zerstören“ – die geistigen Festungen des Teufels, die er versucht in den Herzen und Sinnen der Menschen zu errichten.

	Aus diesem Grund warnt Paul die Urgemeinde: „Deshalb ergreift die ganze Waffenrüstung Gottes, damit ihr an dem bösen Tag Widerstand leisten und alles überwinden und das Feld behalten könnt. So steht nun fest, umgürtet an euren Lenden mit Wahrheit und angetan mit dem Panzer der Gerechtigkeit, und an den Beinen gestiefelt, bereit, einzutreten für das Evangelium des Friedens. Vor allen Dingen aber ergreift den Schild des Glaubens, mit dem ihr auslöschen könnt alle feurigen Pfeile des Bösen, und nehmt den Helm des Heils und das Schwert des Geistes, welches ist das Wort Gottes. Betet allezeit mit Bitten und Flehen im Geist und wacht dazu mit aller Beharrlichkeit im Gebet für alle Heiligen.“ (Epheser 6:13 – 18)

	Lasst uns einmal genauer betrachten, was diese Verse zu sagen haben:

	Wenn du Jesus annimmt, setzt du dir den Helm der Errettung auf. Dies ist der einzige Teil deiner Rüstung, den du niemals abnehmen oder verlieren kannst. Wenn du Ihn einmal in dein Herz hinein gebeten hast, gehörst du für immer Ihm. Egal wie schwer der Teufel dich attackiert, er kann niemals gewinnen oder dich zurückbekommen. Jesus sagt: „Mein Vater, der mir sie [diejenigen, die an ihn glauben] gegeben hat, ist größer als alles, und niemand kann sie aus des Vaters Hand reißen.“ (Johannes 10:29)

	Der Panzer der Gerechtigkeit! Wessen Gerechtigkeit? „Die Gerechtigkeit von Gott auf Grund des Glaubens.“ (Philipper 3:9) Auch wenn du Jesus angenommen hast, bist du immer noch nicht vollkommen oder gerecht und steckst voller Fehler und begehst Sünden. Aber der Unterschied besteht darin, dass das Opfer, das Jesus am Kreuz gebracht hat und das Vergießen Seines Blutes für dich, dir Vergebung bringen und dich von aller Sünde befreien wird. (1 Johannes 1:7). Wenn du Ihm deine Fehler und Mängel gestehst und Seine Vergebung im guten Glauben annimmst, dann „ziehst“ du Seine Gerechtigkeit an. Wenn dich dann der Teufel damit attackiert, dich auf deine Fehler und Vergehen zu konzentrieren, wird es dir möglich sein, mit dieser Einstellung zurückzuschlagen: „Natürlich bin ich ein Sünder, aber Jesus vergibt mir und schenkt mir seine Gerechtigkeit!“

	Wenn du anderen über Jesus erzählst und Seine Liebe mit ihnen teilst, dann predigst du ihnen das Evangelium des Friedens. So erstaunlich wie das auch sein mag, ist das dein bester Schutz: Gott beschützt diejenigen, welche die Gute Nachricht verbreiten. Während du andere an Gottes liebevollen Worten teilhaben lässt, vertiefen sich diese Worte um so mehr in deinem Herzen und Leben. Indem du andere stärkst, wird dein eigener Geist gestärkt.

	Was schützt dich vor den tödlichen Lügen des Teufels? – Dein Glaube! Wenn du Gottes Wort studierst und es auf deinen Alltag anwendest, wird dein „Schild des Glaubens“ in ein mächtiges Kraftfeld um dich herum anwachsen, das der Feind deiner Seele nicht durchdringen kann. Das heißt nicht, dass du keine Kämpfe mehr haben wirst, aber wenn du sie hast, wirst du ihnen nicht völlig unterliegen, weil du an Gottes Verheißungen in der Bibel glaubst – dass Er bei dir ist und dich durchbringt, ganz gleich, was passiert.

	An letzter Stelle, aber auf keinen Fall deine schwächste Angriffswaffe: Gottes Wort, das Schwert des Geistes, das „lebendig und kräftig“ ist. (Hebräer 4:12) Man kann es nicht aufhalten. Wenn Satan sich auf eine Schlacht mit deinem Herzen und Gemüt einlässt und versucht, deinem Geist mit Entmutigung, Negativem, Verwirrung, Verzweiflung unter Druck, stressigen Sorgen oder irgendwelche anderen Tücken einen tödlichen Schlag zu versetzen, besteht deine einzige Hoffnung in einem Gegenangriff. Ziehe das Schwert des Geistes. Nimm einen Vers oder eine Verheißung hervor und verlass dich darauf. Das ist es, was Jesus tat, als Ihn der Teufel zu Beginn Seines Wirkens auf Erden versuchte. Er zitierte einfach die Schrift: „Es steht geschrieben… “ (Matthäus 4:1 – 11) Der Teufel ist unfähig sich gegenüber der Macht von Gottes Wort zu behaupten. Er wird den Schwanz einziehen und jedes Mal davonrennen!

	 


Kapitel 13: Das Geheimnis, wie man Lösungen findet

	 

	Wenn du einen Vers oder eine Passage in der Bibel liest, kann es dir passieren, dass dir urplötzlich ein Licht aufgeht. Vielleicht hast du den Vers schon etliche Male vorher gelesen, ohne dass du je geschaltet hast, aber diesmal flüstert dir der Heilige Geist ins Herz und zeigt dir, wie er auf deine Situation zutrifft und lebendig wird. „Das ist für mich! Das ist die Antwort!“ Gott hätte nicht deutlicher reden können, auch wenn er dir die Antwort laut ins Ohr gebrüllt hätte. Vielleicht ist es für jemanden vor tausenden von Jahren geschrieben worden, aber auf einmal trifft es auf dich persönlich zu. Das nennt man die Stimme Gottes.

	Lies und absorbiere das Wort in Friedenszeiten, wenn alles ruhig ist, und Gottes Wort wird für dich da sein, wenn du angegriffen wirst und Probleme und Sorgen dich befallen. Der Heilige Geist wird dich an die Verse oder Passagen erinnern, die du benötigst, um die Lügen des Teufels zu vertreiben.

	Wenn du dich mit Gottes geschriebenem Wort in der Bibel mehr vertraut machst, wird dir bewusster werden, wie der Heilige Geist funktioniert, und dein Gemüt und dein Herz werden eher darauf eingestellt sein, die Stimme des Herrn direkt zu hören. Gott spricht zu Seinen heutigen, Kindern, genau so wie Er es schon immer in der Vergangenheit getan hat, und wenn du Ihn bittest, zu dir zu sprechen, und du stille wirst und lauschst, wird Er dir ganz besondere Worte des Trostes und des Rate geben, die auf deine individuelle Situation zugeschnitten sind. Der Herr wird dir Seine Gedanken und Seine Worte eingeben. Die Bibel verspricht: „Deine Ohren werden hinter dir das Wort hören: „Dies ist der Weg; den geht! Sonst weder zur Rechten noch zur Linken!“ (Jesaja 30:21). Das nennt man das lebendige Wort.

	Das nächste Mal, wenn du meinst, all den Stress und die Strapazen drängender Probleme nicht mehr aushalten zu können, nimm dir etwas Zeit, in Gottes Wort zu lesen. Im Wort – sowohl im geschriebenen als auch im lebendigen Wort – wirst du die Lösungen für alle Lebensprobleme finden. Das Wort wird dir nicht nur Glauben an den Herrn verleihen und in Seine Fähigkeit, dich da hindurch zu lotsen, sondern du wirst in ihm auch praktische Lösungen für Alltagsprobleme finden. Der Heilige Geist wird dich an bestimmte Verse oder Passagen erinnern, oder Jesus wird dir das Allerneueste ins Ohr flüstern, wenn du mit Ihm in Verbindung stehst.

	* * *

	Das Geheimnis liegt in Gottes Wort! Das Wort ist das Geheimnis der Macht und des Sieges, des Überwindens und der Ergiebigkeit, des Feuers und des Lebens – kurz gesagt von Allem. – D.B.B.

	* * *

	Ich bin die Bibel.
Ich bin Gottes wunderbare Bibliothek.
Ich bin ewiglich – und vor allem – die Wahrheit.
Dem müden Pilger bin ich ein guter, kräftiger Stab.
Dem, der von tiefer Schwermut befallen ist, bin ich das herrliche Licht.
Denen, die sich unter schweren Lasten beugen, bin ich die wohltuende Ruhe.
Dem, der sich verirrte, bin ich ein verlässlicher Führer.
Denen, die von Sünden verletzt wurden, bin ich ein heilender Balsam.
Den Mutlosen flüstere ich freudige Hoffnungsworte ins Ohr.
Denen von den Lebensstürmen in Not Geratenen, bin ich ein Anker, sicher und zuverlässig.
Denen, die in abgeschiedener Einsamkeit leiden, bin ich wie eine kühle, sanfte Hand, die auf der fiebrigen Stirn ruht.

	* * *

	Der Teufel kann das Wort nicht ausstehen. „Widersteht dem Teufel, so flieht er von euch“ (Jakobus 4:7). Er zieht den Schwanz ein und haut ab! Nimm das weiß-glühende Schwert des Geistes – das Wort Gottes – und stich dem Teufel ins Herz! – D.B.B.

	 

	 


Kapitel 14: Gott hat alles unter Kontrolle

	 

	Du kannst dich darauf verlassen, dass alles, was dir zustößt, zu deinem Besten dient, und den Kindern Gottes nichts aus Zufall zustößt. Jedes Ereignis, das dir widerfährt ist Teil von Gottes einzigartigem persönlichem Plan für dein Leben. Und Er weiß genau, welche Erfahrungen du benötigst und lernen musst, um diesem Plan gerecht zu werden.

	Einige der Krisen und Miseren, die uns zustoßen, werden von uns selbst verursacht. Sie sind das Ergebnis unserer eigenen Fahrlässigkeit, Fehler und Fehlentscheidungen. Etliche sind vielleicht durch die Fehler anderer entstanden. Und wiederum sind andere die persönlichen Angriffe der Mächte der Dunkelheit auf uns – dem Teufel und seinen Lakaien. Doch was auch immer geschieht, wir können uns darauf verlassen, dass Gott unser Leben und unser Schicksal kontrolliert. Nichts kann uns zustoßen, ohne dass Er es erlaubt.

	Dennoch hat Gott jedem von uns Entscheidungsfreiheit gegeben. Obwohl Er uns hilft und führt, so gut Er kann, die endgültige Entscheidung, was wir tun oder wie wir reagieren, liegt bei uns. Gott wird uns weder zwingen, die richtigen Entscheidungen zu treffen, noch Seinem Plan für unser Leben zu folgen. Doch es gibt einen Plan, es gibt ein Ziel, und wenn wir uns auf Ihn verlassen und das tun, von dem wir wissen, dass es Ihm gefällt, dann können wir in Ruhe darauf vertrauen, auf dem Weg Seines Willens zu bleiben und, dass es zu Seinen Segnungen und Erfüllungen aller Seiner Versprechen führt.

	Gottes Hand liegt auf dir, Seinem Kind. Er ist zutiefst mit jedem Detail deines Lebens beschäftigt und darum besorgt. Wenn du schwierige Zeiten durchmachst, kann das der allergrößte Trostgedanke für dich sein.

	* * *

	Um Kraft bat ich Gott, um mein Ziel zu erreichen;
Ich wurde geschwächt, um zu lernen, demütig zu gehorchen.
Um Gesundheit bat ich, um Größeres zu vollbringen;
Gebrechen wurden mir gegeben, um Besseres zu tun.
Um Reichtum bat ich, um glücklich zu sein;
Mir wurde Armut gegeben, um Weisheit zu erlangen;
Ich bat um Macht, um Menschen zu gefallen;
Ich wurde geschwächt, um zu sehen, wie sehr ich Gott brauche.
Um Alles bat ich, um das Leben zu genießen;
Gegeben wurde mir das Leben, um alles zu genießen.
Nichts von dem, worum ich bat, wurde mir gewährt,
doch alles das, was ich erhoffte, wurde mir gegeben.
Fast könnte man sagen, trotz meiner Selbst
wurden meine unausgesprochen Gebete erfüllt.
Von allen Menschen bin ich der am meisten gesegnete.

	 


 

	Kapitel 14: Tod oder lebendig? 

	 

	Warum haben Christen – und besonders aktive Christen – scheinbar mehr Probleme als andere? Diese kurze Geschichte erklärt wieso:

	Johannes und Samuel waren befreundet. Einmal fragte Johannes: „Samuel, wie kommt es, dass du als Christ so viele Probleme, Schwierigkeiten und Sorgen hast? Und auf der anderen Seite habe ich, der ich nicht richtig an Gott glaube, nicht halb so viele Probleme wie du?“

	„Das weiß ich nicht. Da muss ich erst einmal darüber nachdenken, bevor ich das beantworten kann“, erwiderte Samuel.

	Einige Tage später gingen die beiden auf Entenjagd.

	Johannes schoss in eine Entenschar und etliche fielen in das flache Wasser des Tümpels, von dem sie gerade aufgeflogen waren. Einige von ihnen waren tot, aber andere nur verwundet. Johannes wusste aus Erfahrung, dass die verwundeten Enten sich manchmal wieder aufraffen und wegfliegen, wenn man sie nicht schnell genug einsammelt. Als Samuel zu dem Platz rannte, wo die Enten hingefallen waren, rief Johannes aus:

	„Schnapp dir die Lebenden. Schnapp dir die Lebenden. Lass die Toten liegen, die kannst du später einsammeln!“

	Als Samuel mit den Enten zurückkam, lächelte er übers ganze Gesicht.

	„Ich glaub, ich hab die Antwort auf deine Frage!“ sagte er. „Weißt du, ich bin ein Lebender! Der Teufel befürchtet, dass ich ihm entwische, weswegen er versucht, mich zuerst zu schnappen. Du …. Du bist schon tot, dich hat er schon, weswegen er sich auch darüber keine Sorgen machst, was du machst.“

	Und so verhält es sich mit uns. Einmal gerettet, bekommt uns der Teufel nicht zurück – wir gehören für immer dem Herrn. Aber Satan versucht alles in seiner Macht, uns daran zu hindern aktive Christen zu sein. Lass dich von den Angriffen des Teufels nicht aufhalten und hindern, denn wenn du nicht aufgibst, wirst du die Schlacht gewinnen und die Belohnung erhalten, die der Herr für dich in petto hat! „Selig ist der Mensch, der die Anfechtung erduldet; denn nachdem er bewährt ist, wird er die Krone des Lebens empfangen, die Gott verheißen hat denen, die ihn lieb haben.“ (Jakobus 1:12)

	 


Kapitel 15: Hartnäckige Probleme

	 

	Einige Probleme sind kurzlebig, wie z.B. ein Grippeanfall oder der Krach mit einem Arbeitskollegen. Andere können wesentlich länger anhalten, wie eine chronische Krankheit, eine Behinderung oder Sucht, der Verlust von jemandem Nahestehenden, oder der fortwährende Kampf, eine persönliche Schwäche, wie Zorn oder Launenhaftigkeit zu überwinden. Mit solchen Schwierigkeiten kann sich manchmal wochen-, monate– und sogar jahrelang herumschlagen.

	Manchmal dauern diese Probleme kontinuierlich an, auch wenn du denkst, du hättest schon alles dagegen getan, was in deiner Macht lag: Du hast gebetet, Gottes Wort gelesen und befolgt, hast Seine Verheißungen in Anspruch genommen und versucht, dem Herrn zu vertrauen. Trotzdem siehst du immer noch keine Antwort, und das kann ganz schön entmutigend sein.

	In solchen Fällen kann es sein, dass Gott dich vielleicht testet, um zu sehen, ob du Ihm weiterhin vertraust und glaubst, und für alles Gute, das Er dir schickt, dankst, auch wenn Er deine Gebete nicht beantwortet. „Denn wir wandeln im Glauben und nicht im Schauen. Selig sind, die nicht sehen und doch glauben!“ (2. Korinther 5:7; Johannes 20:29). Gott sieht es gerne, wenn der Glauben Seiner Kinder sich auf diese Art manifestiert. Er verspricht, die besonders zu belohnen, die die Prüfung ihres Glaubens bis zum Ende tapfer aushalten.

	Wenn Gott in deinem Leben daran arbeitet, eine besondere Qualität hervorzubringen, kann dieser Prozess vielleicht einige Zeit dauern. Ein Stück Kohle wird nicht über Nacht zu einem Diamanten; genauso ist es auch mit unseren Leben.

	Wenn du denkst, du bist am Ende deiner Weisheit angelangt, halte noch ein kleines bisschen länger aus. Geduld ist oft der Schlüssel, der dir die Tür zu Gottes Segnungen öffnet. Manchmal müssen wir uns damit begnügen auf Seine Antwort zu warten. Wenn wir  von Gott erwarten, unsere Probleme augenblicklich gelöst zu bekommen, ist Sein Plan, dass ein späterer Zeitpunkt eventuell passender ist. Gottes Zeitplan ist der ideale. „Er hat alles wohl gemacht.“ (Markus 7:37). Vertrau Ihm!

	Glaube verlangt keinen Beweis. Glauben ist Vertrauen. Glauben gibt nicht auf. Glaube hält alles für möglich. Glaube lässt sich seine Freude und seinen Frieden nicht von äußeren Umständen und Hindernissen rauben.

	Wenn wir uns weigern, uns mit Niederlagen zufrieden zu geben und uns stattdessen unbeirrt an Gott klammern, egal was passiert; wenn wir uns dazu entschließen, Seinen Versprechen zu glauben, auch wenn wir nicht sofort sehen, wie sie in Erfüllung gehen, werden wir am Ende siegreich sein. Solcher Glaube ist unbesiegbar. Er wird uns nie enttäuschen.

	* * *

	Hoffnungslosigkeit steht außer Frage, wenn du daran denkst, dass dein Helfer allmächtig ist.

	* * *

	Eine der häufigsten Lektionen, die Gott uns lehrt, ist Geduld zu lernen, obwohl es eine unserer seltensten Tugenden ist, da es unseren Glauben testet und uns zum Herrn und Seinem Wort treibt, dem wir andernfalls nicht genug Zeit und Aufmerksamkeit widmen würden. Dieses ist eine Art, wie Gott unsere Aufmerksamkeit erlangt. – D.B.B.

	 


 

	Kapitel 16: Das Plus positiven Denkens und Redens

	 

	Wenn dein Herz mit Sorgen, Angst, Kummer oder Schmerz beladen ist, versuche an Jesus und Seine Liebe zu denken, anstatt an das, was du verloren hast oder was dich schmerzt. Denk an die Liebe deiner Familie oder deiner Freunde. Wenn dir nichts anderes einfällt, wofür du dankbar sein kannst, dann sei wenigsten dankbar für all die Probleme, Sorgen und Wehwehchen, die du haben könntest, aber nicht hast, weil Gott dich vor ihnen bewahrt hat!

	Wende dich dem Licht zu. Denke an das Gute. „Was wahrhaftig ist, was ehrbar, was gerecht, was rein, was liebenswert, was einen guten Ruf hat, sei es eine Tugend, sei es ein Lob – darauf seid bedacht!“ (Philipper 4:8).

	Dank dem Herrn, für alles, was er getan hat. Du scheuchst den Teufel und all seine Negativität weg, wenn du das Licht herein lässt – Gottes positives Licht des Wortes, Gebets, Lobes und Singens. Scheu keinen Preis, um deinen Verstand völlig mit positiven Gedanken zu beschäftigen! Es ist wie Beschäftigungstherapie. Nur, in diesem Fall ist es eine Gebets – und Lob-Therapie, sowie eine Schriftstellen-Therapie und es vertreibt alles Negative!

	Wenn du über den Herrn nachdenkst und dich bewusst auf Ihn konzentrierst, verdrängt es den Teufel samt seinen Zweifeln, Lügen und Ängsten in die äußersten Randzonen deines Bewusstseins. Gleichzeitig positiv und negativ zu sein, ist ein Ding der Unmöglichkeit. Fülle deinen Verstand und deinen Mund mit dem Licht des Lobes zu Gott, und es wird die Dunkelheit vertreiben.

	* * *

	Halte dein Gesicht der Sonne entgegen und du wirst keinen Schatten sehen. – Helen Keller (sie war ihr Leben lang taub und blind)

	* * *

	Sprich Frohsinn. Traurig ist die Welt schon genug
Ohne deine Klagen. Kein Weg ist immer rau;
Schau nach den geraden, flachen Stellen,
Und sprich von ihnen, damit das müde Ohr
der Erde ruht, das so missbraucht ist von dem steten Strom
der Unzufriedenheit, dem Schmerz und Leid der Menschen.

	Spricht vom Glauben. Der Welt geht’s besser ohne
Deine lautstarke Unwissenheit und kranken Zweifel.
Wenn du an Gott glaubst, den Menschen oder an dich selbst,
Dann sag es doch. Wenn nicht, dann leg sie aufs Regal
Des Schweigens – all deine Gedanken – , bis Glaube sie umgibt;
Niemand wird sich beschweren, wenn deine Lippen sprachlos sind

	Sprich von Gesundheit. Die trost– und endlose Geschichte
Von tödlichem, tief sitzendem Übel ist alt und fad.
So kannst du niemanden umwerben oder zu gefallen sein,
Wenn du in dieser Molltonart ihm singst.
Sag: Alles steht Bestens, oder, dir geht’s gut,
Und Gott, der deine Worte hört,
wird sie zur Wahrheit werden lassen.
– Ella Wheeler Wilcox

	* * *

	Denke über die positiven Segnungen nach, das du hast – wovon jedermann viel hat – nicht über die Missgeschicke der Vergangenheit, von denen wir alle welche haben. –Charles Dickens

	* * *

	 


Kapitel 18: Es könnte auch schlimmer sein

	 

	Wenn es dir schlecht geht, kann es dir vielleicht helfen, deine Probleme von einem neutralen Standpunkt aus zu betrachten und darüber nachzudenken, was andere Menschen durchgemacht haben.

	Nimm den Apostel Paulus zum Beispiel. Er hatte viel gelitten. „Ich habe fünfmal vierzig Geißelhiebe erhalten weniger einen; ich bin dreimal mit Stöcken geschlagen, einmal gesteinigt worden; dreimal habe ich Schiffbruch erlitten, einen Tag und eine Nacht trieb ich auf dem tiefen Meer. Ich bin oft gereist, ich bin in Gefahr gewesen durch Flüsse, in Gefahr unter Räubern, in Gefahr unter meinen eigenen Landsleuten, in Gefahr unter Heiden, in Gefahr in Städten, in Gefahr in Wüsten, in Gefahr auf dem Meer, in Gefahr unter falschen Brüdern.“ (2. Korinther 11;24 – 26)

	Da er all das durchgemacht hatte, könnte man meinen, dass er ein Recht darauf gehabt hätte, sich zu beschweren oder das Gefühl zu haben, Gott hätte ihn verlassen. Aber im Gegenteil, er vertraute Gott trotz aller seiner Probleme und sagt: „Ich sage das nicht, weil ich Mangel leide; denn ich habe gelernt, mir genügen zu lassen, wie’s mir auch geht. Ich kann niedrig sein und kann hoch sein; mir ist alles und jedes vertraut: beides, satt sein und hungern, beides, Überfluss haben und Mangel leiden.“ (Philipper 4:11 – 12). Was war sein Geheimnis, mit dem er diese Hindernisse überwand? Es steht im nächsten Vers: „Ich vermag alles durch den, der mich mächtig macht, Christus.“ (Philipper 4:13) Er stützte sich auf Jesus, der ihm die Kraft gab. Und dadurch wurde Paulus ein großer Mann Gottes und ein Ansporn für Millionen von Menschen seit jeher.

	David Livingston – auch der Apostel Afrikas genannt – wurde in Armut geboren, musste sich von klein auf selber um seine Ausbildung kümmern und gleichzeitig seine Familie und sich selbst ernähren. Als er sich als junger Mann dafür entschied, Missionar auf Lebenszeit zu werden, wurde er verhöhnt und verspottet. Sogar diejenigen, die ihn liebten, versuchten ihn davon abzubringen. Schließlich in Afrika gelandet, präsentierte ihm das Leben eine Schwierigkeit nach der anderen – nicht nur die Probleme des Alltages und die Gefahren der Natur, sondern obendrein noch viele geistige Prüfungen.

	Doch er schaute über die gegenwärtigen Umstände hinweg, wie er es in den Worten seines Tagebuchs gegen Ende seines Lebens zusammenfasste: „Angst, Krankheit, Leiden oder Gefahren, gegenwärtige und zukünftige, der Verzicht auf normalen Komfort und die Annehmlichkeiten dieses Lebens, lassen vielleicht unsere Sinne schwanken und die Seele sinken, aber das sollte nur für einen Moment währen. All das bedeutet nichts, verglichen mit dem Ruhm, der hernach in uns und für uns offenbart werden wird. Ich habe nie ein Opfer gebracht“.

	Adoniram Hudson, der erste Missionar in Burma, blieb dort 30 Jahre lang, trotz anhaltender Krankheit und Verfolgung. Er brauchte sechs Jahre, um dort den ersten Menschen zu bekehren; aber 100 Jahre später gab es über 200 000 Christen in Burma, größtenteils als Ergebnis des von ihm ins Leben gerufenen Werkes.

	Hudson Taylor, ein anderer großer Missionar in China, der viele Schwierigkeiten und Kummer durchmachte, hatte folgendes darüber zu sagen: „Alles Handeln Gottes ist von Gutem erfüllt: Er ist gut und handelt gutherzig, ausschließlich und beständig gut. Wir können uns darauf verlassen, dass sowohl die Notzeiten als auch die Tage des Wohlstands voller Segen sind. Du brauchst nicht auf den Moment zu warten, an dem du erkennst, warum Gott so schmerzlich mit dir umgeht, denn du weißt, dass alle Dinge denen zum Guten dienen, die Gott lieben.“

	Becky, eine junge Chinesin – in die Zeiten der Kulturrevolution von 1965 geboren – war zum Christentum bekehrt und anschließend von der Gesellschaft und Regierung ausgestoßen und verfolgt worden. Trotz ernster Gesundheitsprobleme – einschließlich Leukämie, Folter, die Entführung ihrer Tochter, Verhöre und Gefängnis – praktizierten sie und ihr Mann über 12 Jahre hinweg unter äußerst widrigen Umständen, in aller Stille, aber ungebeugt ihren Glauben und erzählten anderen von der Liebe Gottes. 1992 konnte Becky das Land verlassen und war von da an für viele neue Christen in China wie ein Pastor, der sie durch Briefe ermutigte, genauso wie sie selbst an ihrem Glauben fest zu halten.

	 


 

	Kapitel 19: Wenn das Handicap zum Talent wird

	 

	Egal ob eine körperliche Behinderung angeboren ist oder von einem Unfall oder einer lähmenden Krankheit herstammt, sie kann zur härtesten aller menschlichen Erfahrungen werden. Der Verlust, der nicht rückgängig gemacht werden kann, die Einschränkungen, das Stigma, anders als andere zu sein, das erniedrigende Gefühl sogar in elementarsten Sachen von anderen abhängig zu sein, die großen Fragen, „Warum ich, Gott? Warum ist das passiert?“ Keiner, der diese Erfahrung nicht selbst gemacht hat, kann das wirklich verstehen.

	Wenn das auf dich zutrifft, sei guten Mutes! Es gibt Jemanden, der dich sieht und ganz genau versteht, was du durchmachst. Du liegst Ihm mehr am Herzen, als du es dir in diesem Leben jemals vorstellen könntest. Er möchte dir helfen, ein erfülltes, glückliches und produktives Leben zu führen, das die Leben vieler anderer berührt und bereichert.

	Und wieder einmal liegt das Geheimnis darin, sich Gottes Wort zu verinnerlichen. Sein Wort wird dir den Mut geben, Ihm zu vertrauen und den Glauben zu haben, dass dies alles Teil Seines liebevollen Plans für dich ist. Sein Wort wird eine Quelle des Trostes und der Inspiration sein. Sein Wort wird dein Leben wieder in eine positive Richtung lenken.

	Jemand hat mal gesagt, dass Leiden einige Menschen verbessern, andere verbittern. Diejenigen, die ständig über ihre Verluste grübeln, sind eher dazu geneigt, verbittert zu werden und letztendlich mehr auf geistiger Ebene verlieren, als sie auf körperlicher Ebene verloren haben. Bitterkeit ist der Krebs der Seele.

	Doch es gibt wiederum solche Menschen, die dieselben Schicksalsschläge und Behinderungen tapfer hinnehmen. Sie weigern sich, aufzugeben, und kämpfen stattdessen umso härter. Sie rufen Gott um Hilfe an und finden Glauben, Kraft und Mut – Extras, von dem andere, die scheinbar alles haben, nicht einmal wissen, dass sie ihnen fehlen. Sie machen einfach das Beste daraus. Aus ihrer Verzweiflung wächst Schöpfergeist. Sie schaffen es, trotz aller Widrigkeiten. Sie werden zu einer Inspirationsquelle für den Rest der Menschheit. Durch Gottes Gnade helfen sie, die Welt zu einem besseren Ort zu machen.

	John Milton war blind, als er Englands größtes Epos schrieb: „Das verlorene Paradies“. So erging es auch Fanny Crosby, die über 6000 Lieder schrieb, einige der berühmtesten und meist geliebten englischen Glaubenslieder aller Zeiten. Beethoven war taub, als er seine größten Symphonien schrieb.

	Helen Keller war taub und blind und lernte trotzdem zu schreiben und sogar zu sprechen. Sie hat abertausenden von „Behinderten“ und „Nichtbehinderten“ gleichermaßen Mut gemacht und sie inspiriert. „Ich danke Gott für meine Behinderungen“, sagte sie: „denn durch sie habe ich mich selbst, meine Arbeit und meinen Gott gefunden.“

	Es gibt auch jede Menge zeitgenössischer Beispiele.

	Wilma wog bei ihrer Geburt weniger als zweieinhalb Kilo und erkrankte an Kinderlähmung, Lungenentzündung und Scharlach, als sie vier Jahre alt war. Sie konnte bis zu ihrem 11. Lebensjahr nicht gehen. Trotzdem glaubte sie daran, etwas Außergewöhnliches zustande bringen zu können und verwirklichte es dann auch. Im Alter von 20 Jahren war sie die einzige Athletin unter den Männern und Frauen bei den Olympischen Spielen 1960 in Rom, die drei Goldmedaillen gewann. Wilma Rudolph war „die derzeit schnellste Frau der Welt“. Sie glaubte daran, es zu schaffen, und tat es auch.

	Ein schwerer Verkehrsunfall zwang einen 18 jährigen Spanier, eine viel versprechende Karriere als Torwart in der professionellen Fußballmannschaft von Real Madrid aufzugeben. Stattdessen verbrachte er fast zwei Jahre im Rollstuhl. Im Krankenhaus fing er an, sich für Musik zu interessieren, nachdem ein Arzthelfer ihm eine Gitarre in die Hand gedrückt hatte. Etliche Jahre später gewann er einen nationalen Chansonwettbewerb mit einer seiner eigenen Kompositionen: „La Vida Sigue Igual“ (Übersetzung: Das Leben geht weiter). Dieser Erfolg brachte ihm seinen ersten Plattenvertrag ein und eröffnete eine neue Kariere für Julio Iglesias.

	Jemand hat mal gesagt: „Wenn Gott die Türe schließt, lässt er normalerweise irgendwo ein Fenster offen.“ Deine Behinderung könnte zu deinem Ausweg werden. Sie könnte dein größtes Plus sein. Sie könnte deinen Charakter stärken und deine Seele wachsen lassen. Sie könnte dich anspornen. Sie könnte neue Kreativität schaffen. Sie könnte zu tieferen und glücklicheren Beziehungen mit deinen Mitmenschen führen. Das hängt aber von dir ab. Siehst Du deine Behinderung als einen Fluch oder als etwas, was sich im Nachhinein als neue Chance entpuppt?

	Gib nicht auf! Versinke nicht in deinem Kummer! Mach dir deine Behinderung zu Nutzen. Bau dir eine Brücke aus deinen zerronnen Träumen und lass deine Boote wieder in See stechen, auch wenn ihre Segel zerfetzt und verschlissen sind.

	Gott möchte deine Behinderung zu Seiner Ehre benutzen. Wenn Er dich nicht von ihr erlöst, dann möchte Er vielleicht, dass du sie für etwas Gutes verwendest. Finde es heraus.

	* * *

	Wenn alles schief geht, wie so manches Mal,
Wenn der Weg, auf dem du trottest, scheinbar nur aufwärts führt,
Wenn das Geld ausgeht und die Schulden steigen,
Du lächeln möchtest und nur ein Seufzer kommt,
Wenn Kummer dich bedrückt,
Dann raste, wenn du willst – doch gib nicht auf.

	
Das Leben ist schon wunderlich mit seinen Windungen und Kurven,
Wie jeder von uns zu Zeiten lernt;
Und viele Versagen – stellen wir später fest –,
wären nicht passiert, wenn wie nur dran geblieben wären.
Gib nicht auf, auch wenn das Tempo langsam scheint
Erfolg mag dich schon krönen beim nächsten Atemzug.

	
Das Ziel ist oft näher als es den Müden, Zweifelnden erscheint.
Oft gab der Kämpfer auf,
Wenn er fast den Siegespokal gewonnen hätte.
Zu spät erfuhr er, als die Nacht sich senkte,
Wie nah er war der goldenen Krone.

	
Erfolg ist wie Versagen nur umgekehrt.
Und wie der Zweifelwolken Silberschein
Weißt Du nie genau, wie nahe daran Du bist.
Obwohl so nah, scheint es dir fern,
Drum kämpfe weiter, wenn du am schwersten getroffen bist,
Gerade dann, wenn es schlimmer nicht geht, gib nicht auf.
– Frank Stanton

	 


 

	Kapitel 20: Wenn wir mit Ihm geduldig leiden, werden wir auch mit Ihm herrschen

	 

	Das Leben steckt voller Probleme. Wenn wir nicht aufpassen, wird die gegenwärtige Welt mit all ihren Sorgen unsere ganze Zeit und Gedanken einnehmen. Wir verstricken uns in unsere Sorgen, und der Blick darüber hinaus bleibt uns versperrt.

	Gott aber möchte, dass wir darüber hinweg schauen, weit über unsere Probleme hinaus. Er möchte, dass wir die Dinge nicht so sehen, wie sie gegenwärtig sind, sondern, wie sie sein können. Wir müssen aufhören, statt auf den Sumpf hinunter, hinauf zu den Sternen zu schauen.

	Als Jesus diese Erde verließ und in den Himmel zurückkehrte, erklärte Er uns, dass Er voraus ginge, um für uns einen Platz vorzubereiten – einen Ort mit vielen Villen, wo es keinen Tod mehr geben wird, keine Trauer, kein Weinen, keinen Schmerz. (Johannes 14:2 „Im Haus meines Vaters gibt es viele Wohnungen, und ich gehe jetzt hin, um dort einen Platz für euch vorzubereiten“; Offenbarung 21:4)

	„Was kein Auge gesehen hat und kein Ohr gehört hat und in keines Menschen Herz gekommen ist, was Gott bereitet hat denen, die ihn lieben. Uns aber hat es Gott offenbart durch seinen Geist“ (1. Korinther 2:9,10). Zu wissen, was für Ehren, Schätze, Annehmlichkeiten und Belohnungen auf uns im Himmel warten, macht unsere gegenwärtigen Schwierigkeiten, Probleme und Trübsal erträglich.

	Alle Mühe wird es wert gewesen sein, wenn wir Jesus sehen;
Die Lebenssorgen werden dann gering erscheinen, wenn wir vor Christus stehen;
Ein kurzer Blick auf Sein so liebliches Gesicht, nimmt allen Schmerz,
Drum lauf das Rennen mutig weiter, bis wir Jesus sehen, wie den Blitz.

	„Denn unsre Trübsal, die zeitlich und leicht ist, schafft eine ewige und über alle Maßen gewichtige Herrlichkeit. … Denn was sichtbar ist, das ist zeitlich; was aber unsichtbar ist, das ist ewig. Wenn wir mit ihm geduldig leiden, werden wir auch mit ihm herrschen“ (2. Korinther 4:17,18; 2. Timotheus 2:12)

	Unsere Zeit hier auf der Erde ist ein wichtiger Bestandteil von Gottes Plan für jeden einzelnen von uns. Doch damit hört es nicht auf. Alles was wir hier durchmachen, formt uns nicht nur zu dem Menschen, der wir sein sollen, um Gottes direkten Ziele hier und jetzt zu erreichen, sondern es ist auch für die Zukunft bestimmt, für unser zukünftiges Leben. Es ist in Vorbereitung auf alles, was der Herr für uns auf kurze und auf lange Sicht hin vorbereitet hat.

	Wenn du also von Problemen, Sorgen und Ängsten bedrängt und in die Enge getrieben bist, wenn das Leben ein täglicher Kampf ist und du dich fragst, ob es sich wirklich lohnt, denk an das, was auf dich wartet. Wenn deine Zeit auf der Erde abgelaufen ist, du Jesus triffst und Sein himmlisches Königreich betrittst, wirst du eine unbeschreibliche Belohnung bekommen, weil du „den guten Kampf gekämpft“ und den „Glauben behalten“ hast (2.Timotheus 4:7 – 8).

	Jesus hat versprochen: „Wer überwindet, dem will ich geben, mit mir auf meinem Thron zu sitzen, wie auch ich überwunden habe und mich mit meinem Vater auf seinen Thron gesetzt habe“ (Offenbarung 3:21).

	Es stimmt, dass das Leben ein Kampf ist. Unter bestimmten Umständen kann es sogar sein, dass der Kampf noch schwieriger geworden ist, nachdem du Jesus in dein Leben aufgenommen hast, und zwar aufgrund der Versuche des Teufels, dich daran zu hindern, Gottes Willen zu befolgen. Zumindest aber hast du jetzt das Bewusstsein, dass all deine Schwierigkeiten und Probleme einen Sinn haben. Dein liebevoller himmlischer Vater hat auf dich Acht und hat jedes Detail deines Lebens geplant. Er weiß ganz genau, was du nötig hast. Er weiß, was Er aus dir machen will und hat versprochen, dass jede Schwierigkeit zum Guten dient. Er wird dich durch jede Prüfung hindurch unterstützen, stärken und kräftigen.

	Er liebt dich und was Er in deinem Leben passieren lässt – ob es nun gut oder schlecht zu sein scheint – es dient alles zum Besten. Wenn du Ihm da hindurch vertraust, wirst du ein besserer, weiserer, liebevollerer und nützlicherer Christ werden – ein Werkzeug in Seiner Hand, ein Gefäß aus dem Er großzügig das Wasser Seiner Liebe und Seines Wortes ausgießen kann, um andere Notleidende zu trösten und zu stärken.

	Wenn es also düster, verwirrend oder verschwommen aussieht, wenn Tränen deine Augen füllen und Verzweiflung versucht, dein Herz einzunehmen, wende deinen Blick von dir selbst und dem Leid dieser Welt ab. Schau hinauf in die Augen desjenigen, der dich lieb hat und sich fürsorglich um dich kümmert. Finde Trost in Seinen liebevollen Armen, und Frieden und Glauben durch Seine Kraft spendenden Worte des Lebens.

	Schau dir all das an, womit Er dich gesegnet hat und danke Ihm dafür. Und dann erhebe deinen Blick und schau nach vorn, auf das, was Er für dich bereithält, die Belohnungen und Segnungen, die Er denen versprochen hat, die durchhalten und nicht aufgeben. Deine Augen auf das Ende des Weges gerichtet zu halten – den Himmel – wird für dich eine große Ermutigung sein, und dir die Gewissheit geben, dass die Schwierigkeiten, die du hier durchgemacht hast, sich gelohnt haben. Wenn du dem Herrn gefällst, indem du an deiner Beziehung zu Ihm festhältst und du Seine Liebe anderen gegenüber durch deine Worte und Taten beweist, ungeachtet der Hindernisse, Schwierigkeiten oder Probleme, wird Ihm das derart gefallen, dass Er dich für immer mit den Wünschen deines Herzen segnen wird. „Habe deine Lust am HERRN; der wird dir geben, was dein Herz wünscht. Denn ich bin überzeugt, dass dieser Zeit Leiden nicht vergleichbar sind mit der Herrlichkeit, die an uns offenbart werden soll“ (Psalmen 37:4; Römer 8:18). Sei einer von denen, die all das überwinden! (Offenbarung 3:21).

	 


 

	Kapitel 21: Kraftvolle Verheißungen

	 

	Die Bibel enthält für dich persönlich Hunderte von Zusagen und Verheißungen. Sie sind nicht nur bloßer Text, sondern, wie Jesus sagte, sie sind vom „Geist erfüllt und bringen das Leben“ (Johannes 6:63). Sie sind kraftvolle Zusicherungen, die deinen Glauben an Gott stärken und dich über jedes Hindernis hinwegsetzen werden.

	Hier sind einige, die sich bei Millionen von Menschen über die Jahrhunderte hinweg bewährt haben. Du kannst sie nun für dich ebenfalls in Anspruch nehmen:

	Wenn all diese Not über euch kommt, werdet ihr wieder zum Herrn, eurem Gott, umkehren und auf seine Stimme hören. Der Herr ist ja ein Gott voll Erbarmen und er ist und bleibt euer Gott. Er wird euch nicht im Stich lassen. – 5. Mose 4:30 – 31

	Er ist unser Fels und starker Schutz! In allem, was er plant und ausführt, ist er vollkommen und gerecht. Niemanden behandelt er mit Trug und Tücke, er steht zu seinem Wort, denn er ist treu! – 5. Mose 32:4

	Der ewige Gott ist deine Zuflucht, in seinen Armen fängt er dich auf. – 5. Mose 33:27

	Du, Herr, bist mein Fels, meine Burg, mein Retter. – 2.Samuel 22:2

	Alle, die dich kennen, Herr, setzen auf dich ihr Vertrauen. Du lässt niemand im Stich, der deine Nähe sucht. – Psalm 9:11

	Wenn seine Treuen rufen, hört er sie und rettet sie aus jeder Bedrängnis. Wenn sie verzweifelt sind und keinen Mut mehr haben, dann ist er ihnen nahe und hilft. – Psalm 34: 18,19

	Deine Liebe ist unvergleichlich. Du bist unser Gott, du breitest deine Flügel über uns und gibst uns Schutz. – Psalm 36:8

	Wirf deine Last ab, übergib sie dem Herrn; er selber wird sich um dich kümmern! Er wird den Gerechten nicht straucheln lassen. – Psalm 55:23

	Vom Ende der Erde schreie ich zu dir, weil mir die Kräfte schwinden. Bring mich hinauf auf den sicheren Felsen; ich schaffe es nicht, er ist mir zu hoch!  –  Psalm 61:3

	Meine Hilfe kommt vom Herrn, der Himmel und Erde gemacht hat! – Psalm 121:2

	Du hast mich erhört, als ich zu dir rief; Du hast mir geantwortet, und du ermutigst mich zu den kühnsten Wünschen.  – Psalm 138:3

	Wenn ich mitten durch Gefahren gehen muss, erhältst du mich am Leben … deine mächtige Hand wird mir helfen.  – Psalm 138:7

	Auf den Herrn vertrauen bringt Sicherheit.  – Sprüche 29:25

	Gott ist mein Helfer, ich bin voll Vertrauen und habe keine Angst! Den Herrn will ich rühmen mit meinem Lied, denn er hat mich gerettet. – Jesaja 12.2

	Fürchte dich nicht, ich stehe dir bei! Hab keine Angst, ich bin dein Gott! Ich mache dich stark, ich helfe dir, ich schütze dich mit meiner siegreichen Hand! – Jesaja 41:10

	Denn ich bin der Herr, dein Gott, ich fasse dich bei der Hand und sage zu dir: Fürchte dich nicht! Ich selbst, ich helfe dir!  –  Jesaja 41:13

	Berge mögen von ihrer Stelle weichen und Hügel wanken, aber meine Liebe zu dir kann durch nichts erschüttert werden. – Jesaja 54:10

	Ich lasse euch nicht wie Waisenkinder allein; ich komme wieder zu euch. – Johannes 14:18

	Was auch geschieht, das eine wissen wir: Für die, die Gott lieben, muss alles zum Besten dienen. Es sind die Menschen, die er nach seinem freien Entschluss berufen hat. – Römer 8:28

	Die Proben, auf die euer Glaube bisher gestellt worden ist, sind über das gewöhnliche Maß noch nicht hinausgegangen. Aber Gott ist treu und wird nicht zulassen, dass die Prüfung über eure Kraft geht. Wenn er euch auf die Probe stellt, sorgt er auch dafür, dass ihr sie bestehen könnt. – 1. Korinther 10:13

	Ich danke Gott, dass er mich immer zum Sieg in Christus führt.  – 2. Korinther 2:14

	Aber der Herr hat zu mir gesagt: „Du brauchst nicht mehr als meine Gnade. Je schwächer du bist, desto stärker erweist sich in dir meine Kraft.“ Jetzt trage ich meine Schwäche gern, ja, ich bin stolz darauf, weil dann Christus seine Kraft an mir erweisen kann. Darum freue ich mich über meine Schwächen, über Misshandlungen, Notlagen, Verfolgungen und Schwierigkeiten. Denn gerade wenn ich schwach bin, dann bin ich stark. – 2. Korinther 12:9,10

	Niemals werde ich dir meine Hilfe entziehen, nie dich im Stich lassen. – Hebräer 13:5

	Deshalb seid ihr voll Freude, auch wenn ihr jetzt – wenn Gott es so will – für kurze Zeit leiden müsst und auf die verschiedensten Proben gestellt werdet. Das geschieht nur, damit euer Glaube sich bewähren kann, als festes Vertrauen auf das, was Gott euch geschenkt und noch versprochen hat. Wie das vergängliche Gold im Feuer auf seine Echtheit geprüft wird, so wird euer Glaube, der viel kostbarer ist als Gold, im Feuer des Leidens geprüft. Wenn er sich als echt erweist, wird Gott euch mit Ehre und Herrlichkeit belohnen an dem Tag, an dem Jesus Christus sich in seiner Herrlichkeit offenbart. – 1. Petrus 1:6 – 8

	Ihr müsst jetzt für eine kurze Zeit leiden. Aber Gott hat euch in seiner großen Gnade dazu berufen, in Gemeinschaft mit Jesus Christus für immer in seiner Herrlichkeit zu leben. Er wird euch Kraft geben, sodass euer Glaube stark und fest bleibt und ihr nicht zu Fall kommt. – 1. Petrus 5:10

	 


 

	© 2010 Aurora Production AG.  Alle Rechte vorbehalten. 

	Zitierte Schriftstellen stammen vorwiegend aus: LUT = © Luther Übersetzung und einige Bibelverse sind in Anlehnung an die „Gute Nachricht Bibel“, © 2001 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart. D. B. B. Zitate sind den Schriften von David Brandt Berg (1919-1994) entnommen.

	 


cover.jpeg
HURDEN SIND





